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Die Organisationwar langwierig
und begann schonEnde 2019.Die
Vorbereitung hat sich aber nicht
etwa wegen Corona verzögert.
Vielmehrverlangten die hoheAn-
zahl an ausgestelltenWerken so-
wie derAspekt, dass alles draus-
sen stattfindet, ein hohes Mass
an Planung. Gut zwei Jahre lang
traf sich dasOrganisationskomi-
tee von «Kunst am Schlossberg»
monatlich, um alles für die Aus-
stellung in dieWege zu leiten.

Nach vier Jahren geht die
Outdoor-Ausstellung nun in die
dritte Runde.Ab dem 14.Mai sind
auf denHügeln, denWiesen und
dem Wald rund um die Burg-
ruine in Melchnau wieder ver-
schiedenste Werke von Schwei-
zer Künstlern zu sehen.

Das Thema: Horizonte
DasdiesjährigeThemadesKunst-
weges lautet: Horizonte. «Die
Künstler waren davon erst et-
was überfordert», sagt Katharina
Farhat. Sie wirkt bei der Organi-
sation alsAnsprechpartnerin der
Kunstschaffendenmit.Diemeis-
tenWerke,die amSchlossberg zu
sehen sind,müssen eigens fürdie
Ausstellung angefertigt worden
sein. Laut Farhat habe sich die
anfängliche Ratlosigkeit aber
gelegt, sobald die Organisatoren
erklärten, dass das Thema nicht
so wörtlich zu nehmen sei.

Die anfängliche Schaffens-
krisewurde offensichtlich über-
wunden: Die letzten Vorberei-
tungen für die Eröffnung laufen
auf Hochtouren, und viele der
56 Kunstwerke sind bereits auf
ihrem Platz installiert.

DerAufbau sei zumTeil haar-
sträubend gewesen, so Farhat. In
eine Höhle am Fuss des Schloss-
bergsmusste beispielsweise eine
improvisierte Stromleitung ge-

zogen werden. Der Strom wird
von einem Wohnhaus auf dem
Hügel bezogen.Bei derVerlegung
des Kabelswar eine Kletterpartie
an der Felswand vonnöten.

Im Wald, der die teilweise
steilen Hänge bedeckt, gab es
brenzlige Situationen aufwacke-
ligen Leitern über tiefenAbgrün-
den. «Bei den Kunstwerken, die
in den Bäumen hängend instal-
liert werden mussten, habe ich
lieber die Augen zugemacht»,
sagt Katharina Farhat.

Unter den Kunstschaffenden
sind viele aus der Region vertre-
ten. Einige Namenwie Uli Sorg-
los und Simon Berger tauchen

zum wiederholten Mal auf dem
Ausstellungs-Leporello auf. An-
dere wie Ahmad Al Rayyan aus
St. Gallen, Nathalie Büllesbach
aus St. Antoni FR oder Gedeon
Regli aus Hospenthal UR geben
der Ausstellung einen nationa-
len Anstrich.

Eine Neuheit der dritten Aus-
gabevon«Kunst amSchlossberg»
ist dieGalerie 63 anderDorfstras-
se 63.Hier sindwährendderDau-
er derAusstellungweitereWerke
der mitwirkenden Künstler zu
sehen. Die Räumlichkeiten wur-
den dem Organisationskomitee
von einem befreundeten Melch-
nauer zur Verfügung gestellt.

«Viele Leute oder Firmen, diewir
fürs Sponsoring kontaktieren,
helfen uns lieber mit Gefallen
stattmit Geld», erzähltWilly Jost,
Verantwortlicher für Fotografie
und Installation der Werke. So
werdenTransportevon sperrigen
und schweren Kunstwerken wie
beispielsweise demgut fünfTon-
nen schweren Pfeil von Künstler
Heiko Schütz ermöglicht.

Trotzdem müssen die gut
30’000 Franken, welche zur Fi-
nanzierungderAusstellungnötig
sind, irgendwie aufgebrachtwer-
den. Als weitere Einnahmequelle
nebendemSponsoringdient des-
halb der sprechende Button-Au-

tomat.Gegen einenkleinenGeld-
betragbekommendie Spenderei-
nen Button und allenthalben ein
Ständchen von derMaschine.

Anhand der Button-Verkäufe
konnten auch die Besucherzah-
len der letzten Ausstellungen
am Schlossberg ermittelt wer-
den. Über 10’000 Schaulustige
fanden sich jeweils ein. Entspre-
chend aufgeregt sind Jost, Far-
hat und ihrTeam bereits, «Hori-
zonte» derÖffentlichkeit präsen-
tieren zu können.

Geöffnet bis zum 17. September.
Weitere Informationen unter:
kunstamschlossberg.ch

Kunst aufHügeln, in Bäumen, inHöhlen
Kunstweg in Melchnau Nachmehrjähriger Vorbereitung und risikoreichem Aufbau wird am 14. Mai
die dritte Ausstellung am Schlossberg eröffnet.

Willy Jost und Katharina Farhat freuen sich auf den diesjährigen Kunstweg. Dieses Werk von Nadja Lerch heisst Horizontspringer. Foto: Beat Mathys

Heimiswil Heute feiert Frieda
Kneubühler im Hubli ihren
96. Geburtstag. (bwk)

Wynigen Franz Peter feiert
heute im Mistelbrunnen seinen
80. Geburtstag. (ekw)

Wyssachen Heute feiert Hans
Tanner,Gersberg 204, seinen
75. Geburtstag. (bhw)

Wir gratulieren der Jubilarin
und den Jubilaren herzlich und
wünschen alles Gute.

Wir gratulieren

Fussgängerbrücke
muss saniert werden
Huttwil Die Fussgängerbrücke,
die von der Luzernstrasse in die
Industriezone über die Bahnlinie
führt, ist gemäss einer Mittei-
lung der Gemeinde in einem
schlechten Zustand und muss
saniert werden. Huttwils Ge-
meinderat hat aus diesemGrund
einen Projektierungskredit von
17’600 Franken genehmigt. Als
nächster Schritt sei nun die Er-
arbeitung eines Sanierungskon-
zepts mit materialtechnischer
Untersuchung und der entspre-
chenden Kostenschätzung vor-
gesehen. (tg)

Burger unterstützen
die Jazz-Tage
Langenthal DerBurgerrat derBur-
gergemeinde Langenthal hat be-
schlossen, die Jazz-Tage Langen-
thal zu unterstützen. Während
der nächsten fünf Jahre zahlt die
Burgergemeinde jährlich 1000
Franken an den Musikevent. (tg)

Zwei Autofahrer
bei Kollision verletzt
Grosshöchstetten Bei derKollision
zweier Autos sind am Dienstag-
abend die beiden Lenker verletzt
worden.Siewurden ins Spital ge-
bracht, wie die Kantonspolizei
Bernmitteilte.Gemäss ersten Er-
kenntnissen war der eine Fahrer
vonBiglenher inRichtungGross-
höchstetten unterwegs, als er
auf dieGegenfahrbahngeriet und
mit einementgegenkommenden
Auto kollidierte. (sda)
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Ein Mitglied des

LANGENTHALERTAGBLATTZwei Tische und zwei Stühle ste-
hen auf der kleinen Bühne im
Theater 49 in Langenthal. Büh-
nentechniker Volker Dübener
setzt Marlise Fischer und Stefan
Gubser ins richtige Licht. «Kalt»,
ruft der künstlerische LeiterReto
Lang, während er Wasser in die
Gläser schenkt. «Er will immer
kaltes Licht», sagt Schauspiele-
rinMarlise Fischer schmunzelnd
und beginnt zu lesen.

Die Geschichte ist höchst bri-
sant. Erstmals dramatisiert das
Langenthaler Autorentheater
Überland ein Werk von Bestsel-
lerautor Peter Beutler und bringt
«Die Geldwäscher» nach seinem
Kriminalroman als szenisch-do-
kumentarische Lesung auf die
Bühne. Inszeniert wird ein neu-
es Format mit diversen Perfor-
manceelementen sowie der Live-
Karikaturistin Corinne Sutter.

Krimiautor Peter Beutler
erzählt die fiktive Geschichte ei-
nes Schweizer Whistleblowers,
der das Schweizer Bankgeheim-
nis entblösst. Reto Lang hat den
Schriftsteller persönlich getrof-
fen und standwährend derÜber-
arbeitung des Romans im engen
Austausch mit Beutler, der im
Anschluss an die Premiere am

14. Mai an einem Gespräch teil-
nehmen wird.

Konzentrierte Probenarbeit
«Das ist eineWeltpremiere: Heu-
te proben wir erstmals mit Stü-
cken, vor allem Erzähltexten, die
auf Band aufgenommenwurden,
und setzen das Puzzle zusam-
men», erklärt Stefan Gubser. Der
bekannteSchauspieler liest rhyth-
misch, setzt Tempowechsel und
variiert die Stimmlage. Einzelne
Passagen werden wiederholt. Es
wird an den Feinheiten wie Hal-

tung und Mimik gefeilt. «Das ist
die innere Dramaturgie des Tex-
tes», sagt Regisseur Reto Lang.

Zusammenmit demBühnen-
techniker wird die Abfolge der
Einspielungen festgelegt und be-
sprochen, wie die Effekte einge-
setzt werden. Etwa den passen-
denTon beimAuflegen desTele-
fons. Bei Stück 18 ertönt zuerst
eine Melodie. Dann interviewt
Marlise Fischer als Journalis-
tin Franziska Wohlgemut den
Staatsanwalt Winterhalder alias
Stefan Gubser. Erwill unbedingt

verhindern,dass dieses Interview
in der «Morgenwacht» erscheint.

Hier interveniert Reto Lang
und fordert Marlise Fischer auf,
ihren Interviewpartner bewusst
anzuschauenundzuprovozieren.
Die Schauspielerin blickt über
ihre Brillengläser und nickt zu-
stimmend. An den Solothurner
Filmtagen 2022 wurde Fischer
Anfang Jahr für die beste Neben-
rolle als Grossmutter in der SRF-
Serie «Neumatt» ausgezeichnet.

Zurück zu denWurzeln
Laut Reto Lang liegen die Kos-
ten einer Produktion zwischen
150’000und200’000Franken.Er
konstatiert: «WirhabendieFinan-
zen beim Theater Überland seit
vierzehn Jahren im Griff, selbst
mit prominenter Besetzung.»

DieZusammenarbeit zwischen
Stefan Gubser und demAutoren-
theater ist eher zufällig entstan-
den,wie er sich erinnert: «Infolge
der Corona-Massnahmen haben
wir vergangenes Jahr die Lesung
‹250 Jahre Beethoven› per Live-
stream aus dem Langenthaler
Stadttheater übertragen. Dort
machte Reto Lang die Bildregie
und hat mich angefragt.» Die
spannende Geschichte habe ihm

gefallen unddasEnsemble eben-
falls, deshalb habe er Ja gesagt,
erzählt der 64-Jährige.

Nach dem «Tatort»-Aus
widmet sich Gubservermehrt ei-
genen Projekten und hat mit
Schauspielkollegin Regula Grau-
willer eine kleine Firma gegrün-
det. «Ich habe in über zweihun-
dert Filmen und Fernsehproduk-
tionen mitgewirkt und bin nun
zu meinen Wurzeln im Theater
zurückgekehrt,wasmirmomen-
tan extrem Freude bereitet», so
der gebürtigeWinterthurer.

An einerLesung fasziniere ihn
dieHerausforderung: «Viele Leu-
te meinen, du liest einfach einen
Text,dem ist natürlichüberhaupt
nicht so. Gut zu lesen, braucht
die gleiche Vorbereitung, wie
wennmaneineRolle einstudiert»,
betont der Schauspieler. Man
gestalte einen Text, indem man
ihn lese oder dann eben spiele.
Zudem mache es Spass, an der
Sprache zu feilen.Drehbüchersei-
enhingegenoft einwenig «mau».

Brigitte Meier

Premiere «Die Geldwäscher»
im Theater 49, Langenthal:
Samstag, 14. Mai, 20 Uhr

Für ihn sind Lesungen eine Herausforderung
Stefan Gubser in Langenthal Der frühere «Tatort»-Kommissar tritt im Politdoku-Krimi «Die Geldwäscher» auf.

In den Proben zur szenisch-dokumentarischen Lesung feilen
Marlise Fischer und Stefan Gubser an den Details. Foto: Beat Mathys


